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Lmüicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haken

S i ch unter dem 9. Oktober d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Dr . August -Lulzberger in Konstanz d i e
silberne Rettungsmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten
Hofbediensteten die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen der ihnen verliehenen
Auszeichnungen zu erteilen und zwar :

dem Kämmerier Ernst Askani für den Königlich Preu¬
ßischen Roten Adler -Orden vierter Klasse ,

dem Kammerdiener Joh 'ann Vogt für das Kreuz des
Königlich Preußischen Allgemeinen Ehrenzei¬
chens,

den Lakaien Adolf Keßler und Heinrich Haas für die
Königlich Preußische Rote Adler -Medaille ,

dem Offizianten Joseph Rebholz für das Königlich
Sächsische Allgemeine Ehrenzeichen,

dem Lakaien Wilhelm Vokt für die Königlich Sächsische
silberne Friedrich August-Medaille ,

dem Offizianten Konrad Gebhard für die goldene Ver¬
dienstmedaille des Königlich Württembergischen
Friedrichs - Ordens ,

dem Lakaien Karl Koch für die silberne Verdienstme¬
daille desselben Ordens ,

dem Lakaien August Wiedtcmann für die Königlich
Großbritannische Verdienstmedaille in Silber ,

dem Schloßdiener Johann Beideck für die Königlich
Großbritannische Verdienstmedaille in Bronce und

dem Lakaien Karl Grimm für das Großherzoglich Ol-
denburgischc Verdienstkreuz zweiter Klasse in
Silber .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Direktor des Real¬
gymnasiums in Ettenheim , Otto Martin , und den Pro¬
fessoren an dieser Anstalt Friedrich König und Theodor
Hornung die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihnen von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Fürsten von Montenegro verliehenen
Offizierkreuzes des Tschernagorischen Unabhängigkeits¬
ordens zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 28 . Okt. d . I . gnädigst geruht : den ordentlichen
Professor u . Direktor der medizinischen Poliklinik u . Ver¬
treter der Kinderheilkunde an der Universität Freiburg
Dr . Karl Hirsch auf sein untertänigstes Ansuchen aus
dem badischen Staatsdienst zu entlassen und

den ordentlichen Professor Dr . de la Camp an der
Universität Erlangen zum ordentlichen Professor und
Direktor der medizinischen Poliklinik an der Universität
Freiburg zu ernennen und ihm die Vertretung der Kin¬
derheilkunde zu übertragen .

«licht- » mtlichrr « ell.
Rentensteuerkapitalien in Baden .

SRK . Die Gesamtsumme der im Jahre 1907 im Groß¬
herzogtum Baden festgestellten Rentensteuerkapitalien be¬
trägt 2 293 019 400 M . gegenüber den Rentensteuerlapi -
talien von 1906 im Betrag von 2 130 095 120 M . hat sich
somit eine Zunahme um 162 924 280 M . (— 7,6 Proz .)
ergeben. Die Zahl der Rentensteuerpflichtigen ist von
84 097 auf 90 016 , also um 5919 gestiegen .

Auf die 31 größeren Städte des Landes mit über 4000
Einwohnern entfallen 1 708 610 980 Ms Rentensteuer¬
kapitalien oder 74,51 Proz . obiger Gesamtsumme und
34 062 Steuerpflichtige . Die Vermehrung der Renten -
steuerkapitalien gegenüber dem Vorjahre beläuft sich in
diesen 31 Städten auf 121 707 960 M.

Zur Vergleichung sei bemerkt, daß der Jahreszuwachs
im ganzen Lande betragen hat :

1902 : 81 848 520 M . (= 4,6 Proz .) ; 1903 : 56 928 500
M . (= 8,1 Proz .) ; 1904 : 63 439 020 M . (= 3,4 Proz .) ;
1905 : 101 476 760 M . (= 5,2 Proz .) ; 1906 : 79 107 420
M. (= 3,9 Proz .) .

Als Ergebnis der Rentensteuer für das Jahr 1907 ist
bei einem Steuerfuß von 12 . Pf . von 100 M . Steuer¬
kapital ein Betrag von 2 751 621,26 M . festzustellen ge¬
genüber 2 556 111,43 M . im Jahr 1906.

Die Zunahme der Kapitalrentensteuerkapitalien ist hier¬
nach im laufenden Jahre erheblich größer als in den vor - ,
ausgehenden Jahren ; sie beträgt aber nicht , wie in ver¬
schiedenen Zeitungsnotizen behauptet worden ist, das
vierfache , sondern nicht einmal ganz das doppelte
der in den letzten Jahren eingetretenen durchschnittlichen
Steigerung . Tie erfreuliche Zunahnie ist zu ihrein größ¬
ten Teile zweifellos auf den wirtschaftlichen Aufschwung
der jüngst vergangenen Jahre , insbesonders auf das in
letzter Zeit eingetretene allgemeine Ansteigen des Zins¬
fußes für Darlehen , sowie auf die gesteigerten Einnah¬
men aus Aktiendividenden und aus Anteilen bei Gesell¬
schaften m . b . H . zurückzuführen, wie dies insbesondere
aus der 40 Millionen betragenden Zunahme in der In¬
dustrie- und Handelsstadt Mannheim hervorgeht . Teil¬
weise mag zu dieser Steigerung auch der Umstand beige¬
tragen haben, daß im laufenden Jahre sämtliche
Kapitalbesitzer ihr Vermögen zur Vermögenssteuer anzu¬
melden hatten und dadurch verschiedentlich auch veranlaßt
waren , ihre Zinsen- und Rentenbezüge dem neuesten
Stand entsprechend zu fatieren . Nicht nachweisbar aber
ist, daß es sich hierbei uni erhebliche , seither in
fraudulöser Absicht verheimlichte Steuerkapitalien handelt .
Dagegen sind zahlreiche Berichtigungen der bezeich-
neten Art feststellbar , die zwar im einzelnen unwesentlich
sind, in ihrer Gesamtheit aber einen beträchtlichen Mehr¬
ertrag ergeben . Nicht zutreffend ist auch die Behauptung ,
daß erst durch die Vermögenssteuer und den hierbei ge¬
statteten Schuldenabzug eine Kontrolle der Angaben der
Gläubiger ermöglicht worden sei ; eine solche Kontrolle war
vielmehr schon seither durch den bei der Einkommensteuer
und Kapitalrentensteuer zugelassenen Schuldzinsenabzug
möglich und ist auch tatsächlich ausgeübt worden .

Sollte sich gleichwohl Nachweisen lassen , daß in einzelnen
Fällen seither vorsätzliche Steuerhinterziehungen erheb¬
licher Art stattgefunden haben, so wird selbswerständlich
gegen die Schuldigen auf Grund der bestehenden Straf¬
bestimmungen, die vollständig genügen, um derartige Ver¬
gehen in angemessener Weise zu sühnen, eingeschritten
und die seither zu wenig entrichtete Steuer nacherhoben
werden.

Arbeiterbewegung .
(Telegramme.)

* London , 2 . Nov . Nach fünfstündiger Beratung erklärte
sich das beratende Komitee des Verbandes der Eisenbabn -
ange st eilten dahin, daß mit Rücksicht auf die Weigerungder Eifenbahngesellschaften, mit den Vertretern des Verban¬
des zusammenzukommen, nichts anderes übrig bleibe , als das
Mandat der Mitglieder so auszuführen , wie es sich nach dem
Ergebnis der Abstimmung erweisen würde , und dem Exekutiv-
komite des Verbandes zu empfehlen, für den gesamten
Eisenbahndien st im Königreich Streikzettel aus¬
zugeben. Bell , der Sekretär des Verbandes , erklärte in
einer Unterredung , Streikzettel würden in gleicher Weise an
die Unionisten und Nichtunionisten ausgegeben werden .* London, 2 . Nov . Der Präsident des Handelsamts Lloyd
George hatte heute eine Zusammenkunft mit dem Ausschußder Eisenbahndirektoren . Der Präsident lud dann die Vertre¬
ter der Eisenbahnangesiellten ein, am Mittwoch Nachmittag ihn
zu besuchen , da er ihnen dann einige Vorschläge zu unterbrei¬
ten hätte .

Die Lage in Rußland.
Die Meuterei in Wladiwostok .

Die Meutereien im russischen Heere haben noch
kein Ende gefunden Vor einigen Wochen brach, wie er¬
innerlich, in der Kaserne des Brestregiments in Sewasto¬
pol eine ernste Meuterei aus , welcher der Regiments¬
kommandeur , und ein höherer Offizier zum Opfer fielen .
Nunmehr meldet ein offizielles Petersburger Telegrammeinen militärischen Aufstand in Wladiwostok, der Hafen¬stadt des russisch- sibirischen Küstengebiets, welcher einen
überaus blutigen Verlauf nahm . Neuere Telegramme be¬
richten folgendes: Ein Teil des Mineurbataillons 'eröffnete
Feuer auf die Kaserne des Schützenregiments, welches sichderart bedroht sah . daß es mit Maschinengewehren gegen

die Aufständischen Vorgehen mußte. Während des Kampfes
wurden auf beiden Seiten Soldaten getötet und mehrere
verwundet . An dem Aufstand des Mineurbataillons nah¬
men auch Offiziere teil , da unter den Getöteten sich auch
einige Offiziere befanden. Mit der Niederwerfung des
Aufstandes des Mineurbataillons nahm jedoch die Meu¬
terei nicht nur kein Ende, sondern gewann erst an Aus¬
dehnung , denn nunmehr schloß sich ein im Kriegshafen
liegender Torpedojäger der Meuterei an . Die Besatzung
des Torpedojägers ,,^-kory " verließ unter Hissung einer
roten Fahne die Reede und eröffnete ein Feuer gegen die
Stadt und die Militärtrupven . Einzelheiten über den
Verlauf der Aktion des meuternden „Skory " liegen zwar
nicht vor , aber aus der Tatsache , daß Kanonenboote. Tor¬
pedobootzerstörer und ein ganzes Schüyenregiment allar¬
miert werden mußten , um die Besatzung des „ Skorn "
zur Streckung der Waffen zu zwingen , geht deutlich her¬
vor , daß die Meuterei in Wladiwostok einen überaus
ernsten Charakter trug . Das geht übrigens auch aus der
Zahl der Toten und Verwundeten hervor, welche der gest¬
rige Kainpf in Wladiwostok aufweist . So wurden fast
alle Kommandeure der Schiffe getötet oder verwundet ,
lieber die Festung wurde der Belagerungszustand ver¬
hängt .

Wladiwostok war bereits im Januar 1906 der Schau¬
platz eines bedrohlichen Militäraufstandes . Damals wa¬
ren es ebenfalls Matrosen , welche in Gemeinschaft mit
anderen Truppenteilen meuterten , die schönsten Straßen
in Brand steckten , zahlreiche Einwohner ermordeten und
einige Tage hindurch die Stadt terrorisierten . An der
jetzigen Meuterei beteiligten sich auch Offiziere zur See
und der Landarmee . Der revolutionäre Geist scheint
übrigens nicht nur in der Armee , sondern in ganz Ruß¬
land überhaupt mit erneuter Kraft aufleben zu wollen.
Die Ermordung des Chefs des Gefängniswesens , das
Attentat auf den Gouverneur Fürsten Gortschakow und
viele Anschläge gegen Polizeichefs in verschiedenen Städ¬
ten des Landes , welche in den letzten Tagen verübt wur¬
den , liefern den untrüglichen Beweis dafür .

(Telegramme .)
Die Dumawahlen.

* St . Petersburg , 2. Nov . Nach den bis heute vormit¬
tag vorliegenden Berichten sind 3 9 5 A b g e o r d ne t e
zur Duma gewählt : 189 Rechte und Monarchisten.1130 Oktobristen und Gemäßigte, 4 Mitglieder der Par¬
tei der friedlichen Erneuerung , 33 Kadetten, 14 polnische
Nationalisten , 6 Mohammedaner , 10 Sozialisten , 24
Mitglieder der Linken , 2 Wilde . Unter den Gewählten
befindet sich der Präsident der 2 . Duma , Golowin . 47
Abgeordnete sind noch zu wählen.

* St . Petersburg , 2 . Nov. Die Endergebnisse
der Wahlen zur Duma in Petersburg
stehen nunmehr fest ; von den sechs Kandidaten haben nur
zwei die absolute Stimmenmehrheit erhalten , nämlich
ein O k t o b r i st und ein Kadett , der Führer der Ka¬
dettenpartei , M i l j u k o w . Die Stichwahlen finden am
7 . November statt . ' .

* Warschau , 1 . Nov . In der Krochmalnastraße begegneteeine Patrouille einer Terroristenbande ; es entspann
sich ein Kampf, in dem zwei Soldaten und ein Terrorist
getötet wurden . Die anderen Terroristen flohen in die
benachbarten Häuser , gegen die die Soldaten ein Feuer eröff -
neten . Hierbei wurden 32 Personen verwundet . Beiden darauf vorgenommenen Haussuchungen wurden über
hundert Personen verhaftet , unter ihnen 14 Terro¬
risten .

* Helsingfors , 2 . Nov . Der Landtag nahm einen Gesetzent¬wurf an , durch den der Verkehr mit Spirituosen ein¬
geschränkt wird . Aus diesem Anlaß waren das Studenten¬
heim und zahlreiche Gebäude illuminiert .

* Helsingfors , 2 . Nov . Der Chef des Departements für Han¬del und Industrie , Senator Dr . S t a h l b e r g . reichte sein
Abschiedsgesuch ein . 1

^ * Darrnstadt , l . NovemkErner der vielen Tisferenzpunkte zwischen den b- tandekammern wurde gestern in der Sitzung der ,
fakultativen Wertzuwachssteuer für die Gemeinden

( Mit einer Beilage .)



hessischen Genieinden leiden alle mehr oder weniger unter
dem Umstand, daß das jetzt geltende Gemeindesteuergesetz
nur ein Notbehelf ist, der geschaffen wurde , weil bei der
Neuregelung des Staatssteuerwesens nach preußischem
System aber mit besserer progressiver Ausgestaltung
nach oben, die 1899 erfolgte , es nicht gelungen ist , gleich¬
zeitig die Gemeindesteuergesetzgebung neu zu regeln.
Man half sich mit einem Provisorium , das inimer wieder
verlängert werden nmßte, weil die beiden Kammern sich
bis jetzt über ein neues Gemeindesteuergesetz nicht eini¬
gen konnten. Dazu komnit , daß der durch Reichsgegsetz be¬
dingte Wegfall des städtischen Oktrois aus Lebensrnittel
mehreren — und gerade den größeren — Städten erheb¬
liche Einnahmeausfälle bringen wird . Um diese Ausfälle
wenigstens teilweise zu decken , hatte die Regierrrng schon
im vorigen Landtag eine Vorlage eingebracht, die u . a .
dein Gemeinden das Recht eimäunieu wollte, durch beson¬
deres Ortsstatut eine Besteuerung des Wertzuwachses all
Liegenschaften und Gebäuden einzusühren . Tie Zweite
Kammer nahm den Entwurf mit geringen Abänderungen
damals einstinmvmig an , während die Erste Kammer sie
unter Führung des Freiherrn Hehl zu Herrnsheim ab-
lehnte , weil chr der Eingriff in die Privatbesitzverhält '
nisse zu weitgehend erschien . Auf dem jetzigen Landtag
brachte die Regierung die Vorlage wieder ein und zwar
mit einigen den Wünschen der Ersten Kammer entgegen-
kommenden Abweichungen von dem ersten Entwurf , die
aber im allgemeinen die Grundlage desselben nicht be¬
rührten und die Bedürfnisse der Komrnunalverwaltungeil
in weitgehendem Maß berücksichtigte.

Der neue Entwurf gibt in der Haupffache den Gemein¬
den mit über 3000 Einwohnern das Recht , durch besonde¬
ren Beschluß der Gemeindevertretung ein Ortsstatut er¬
richten zu können, das ihnen das Recht gibt, den Wertzu-
wachs des in ihren Gemarkungen gelegenen Grundbe -
fttzes zu besteuern. Damit würden im ganzen 58 Gemein¬
den, die zusammen mehr als die Hälfte der Einwohner
des Großherzogtums in sich bergen, die Möglichkeit ha¬
ben , . an dem durch das wirtschaftliche Zuscmlinenwirken
der Allgemeinhest enfftandenen Wertzuwachs teilzuneh-
n«n. Die Zweite Kammer beschloß im Einverständnis mit
der Regierung , die Beschränkung auf Gemeinden mit über
3000 Einwohnern aufzuheben und allen Geineinden das
Recht der fakultativen Einführung einer Wertzuwachs¬
steuer zu geben , da die mechanische Begrenzung auf die
größeren Gemeinden vielleicht bei Gemeinden in der Nähe
der größeren Städte und mit besonderen Verhältnissen die
Bodenspekulation von der Steuer frellasse, wenn sie sich
eben in kleineren Gemeinden betätige . Die Steuer soll in
allen Fällen eines Eigentumswechesels erhoben werden,der nicht auf Erbfall beruht , und die Steuer bemißt sich
nach dem Unterschied des Grundstückswerts beim früheren
uni» beim letzten Eigentumswechsel. Dabei ist vorgesehen ,
daß als Wert des Grundstücks bei dem früheren Verkauf
der damalige gemeine Wert angenommen wird , wenn die¬
ser frühere Besitzwechsel innerhalb der letzten beiden
Jahre liegt . Die Höhe der zu erhebenden Wertzuwochs-
steuer soll innerhalb der im Gesetz gegebenen Grenzen
durch Ortsstatut bestimmt werden . Steuerfrei bleiben
soll ein Wertzuwachs bis zu 10 Proz . , bis zu 60 Proz .
Wertzuwachs soll der Steuersatz 15 Proz . und bei einem
60 Proz . übersteigenden Wertzuwachs 20 Proz . betragen .
Dabei sind noch Ermäßigungen vorgesehen , wenn seit dem
letzten Besitzwechsel eine längere Zeit von Jahren ver¬
gangen fft , um damit dem alten Besitz entgegenzukom¬
men'. Bei der Berechnung des Wertzuwachses können nach
dem Regierrmgsentwurf die Aufwendungen an Stem¬
pel- , Gerichts- und nach dem Beschluß der Zweiten
Kammer auch die Straßenbaukosten in Abzug gebracht
werden. Die Einziehung der Steuer erfolgt in erster Li¬
nie von dem Verkäufer und nur , wenn dies nicht möglich
ist, von dem Erwerber des fraglichen Grundstücks. Als
Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Gesetzes war der 1 .
Juli d . I . vorgegsehen, doch konnte dieser Termin nicht
eingehalten werden , West die Erste Kammer bis dahin das
Gesetz nicht verabschiedet hatte .

Der Ausschuß der Ersten Kammer schlug deshalb das
Inkrafttreten des Gesetzes am 1 . Januar 1908 vor . Im
übrigen beantragte er Annahme mit der Maßgabe , daß
es auf Gemeinden mit mehr als 3000 Einwohnern be-
schräntt werde, unter Gestattung der Ausdehnung aus
kleinere Gemeinden mit besonderer ministerieller Geneh¬
migung , wenn die örtlichen Verhältnisse es notwendig er¬
scheinen lassen. Weiter beantragte der Ausschuß eine
prinzipielle Unterscheidung von bebauten und unbebauten
Grundstücken und zwar so , daß bebaute Grundstücke nur
mit der Hälfte der Steuer herangezogen werden . Für mi-
bebaute Grundstücke soll die Steuer bei einer Wertsteige-
rung bis zu 60 Proz . höchstens 20 Proz . (also 5 Proz .
mehr wie der Regierungsentwurf vorsah) , bei einer höhe¬
ren Werffteigerung 30 Proz . (10 Proz . mehr) betragen,
für bebaiste Grundstücke also 10 , bezw . 15 Proz . Mit
diesen Abänderungen nahm gestern das Plenum der
Ersten Kammer den Entwurf an . Da angenommen wer¬
den kann, daß auch die Zweite Kammer den Abänderun¬
gen. die übrigens das Prinzip der Vorlage nicht berühren ,
zustimmt , fft den Gemeinden die Möglichkeit gegeben ,
mit dem kommenden Jahr sich eine neue und gerecht wir¬
kende Einnahmequelle zu erschließen und es ist anzuneh¬
men, daß zahlreiche Gemeinden alsbald von diesem Recht
Gebrauch machen werden.

Zum Gemeiudewahlrecht iu Württemberg.
— Stuttgart » 1 . November.

Eine mit der neuen Gemeindeordnung zusammenhän¬
gende Angelegenheit hat in den letzten Tagen und Wochen

dein Lande wieder einmal ein seltsames Schauspiel ge¬
boten. Die Gemeindeordnnng tritt am 1 . Dezember in
Kraft und der Dezember fft derjenige Monat , in welchem
in Württemberg die Gemeinderatswahlen stattfinden.
Nun bringt die neue Genieindeordnung eine Erweiterung
des Gemeindewahlrechts insofern mit sich , als die Bür¬
gerrechtsgebühr, welche Voraussetzung für die Ausübung
des Wahlrechts ist, auf 2 M . herabgesetzt wird . Was liegt
näher , als daß man die Neubürger , die 2 M .-Bürger , wie
man sie genannt hat , schon an den diesmaligen Gemeinde¬
ratswahlen teilnehnren läßt , und daß man , da die knappe
Zeit einige Schwierigkeiten bietet, mit der Anberau¬
mung der Wahlen sich eben so gut es geht einrichtet? Ein
Wunsch in dieser Richtung ist auch in der Abgeordneten¬
kammer bei Beratung der Gemeindeordnung ausgespro¬
chen worden , die Berücksichtigung , welche die Regierung
abermals diesem Wunsche zusagte, fand in der Kammer
nicht den geringsten Widerspruch, und so hat denn das
Minffterium des Innern einen sogenannten suasorischen
Erlaß an die Gemeinden gerichtet , sie möchten bei Anbe-
raunmng der Genreinderatswahleri darauf achten , daß
die Neubürger an diesen Wahlen teilnehmen könnten. Da¬
rob nun Entrüstung auf verschiedenen Rathäuser :: , Vor¬
würfe gegen den Minff'ter , Hervorkehrung aller prakti¬
schen Schwierigkeiten und rechtlichen Spitzfindigkesten,
uni die Ausführung des gedachten Ministerialerlasses als
unmöglich , ja ungesetzlich erscheinen zu lassen . Die nächste
Frage , die sich dem ruhigen Beobachter dieser Vorgänge
aufdrängt , ist natürlich die : welchen sachlichen
Grund haben denn diese Stadtverwaltungen , den Neu¬
bürgern die Beteiligung an den heurigen Gemeinderats -
ivahlen zu verwehren ? , wollen sie etwa noch etwas in
Ordnung bringen , wobei sie Widerspruch oder Störung
durch den Einfluß der neuen Wähler fürchten? , oder sind
ihnen diese neuen Wähler überhaupt unerwünscht und zu-
wider ? Jede Andeutung in diesem Sinne wird vou dev
betreffenden Stadtverwaltungen zurückgewiesen , ja als
„ lächerliche" und „ kindische" Unterstellung mit Entrü¬
stung abgelehnt. Damit aber entfällt jeder sachliche Grund
für diese Haltung der Stadtverwaltungen , es bleiben le¬
diglich formale Bedenken. Nun ist es ja im Leben' und
in der Politik etwas ganz Gen>ähnliches, daß man formale
Bedenken hervorkehrt , ipenn man sachliche Gründe hat , die
man nicht eingestehen mag ; wenn aber taffächlich bei jener
Stadlvennaltung gar kein Interesse vorliegt , warum sie
pie Neubürger von der heurigen Wahlbeteiligung aus -
schließen wollten und sollten, so kann man es nur aus dem
Bedürfnis , recht zu behalten , verstehen, wenn sie sich
gleichwohl auf ihren Standpunkt versteifen. Don den .gel¬
tend gemachten praktischen Bedenken, — daß nämlich die
Wahl unerwünschter Weise auf die geschäftsreichen letz,
ten Tage des Jahres fallen muß — zu reden , ist gar nicht
der Mühe wert , und was die rechtlichen Bedenken betrifft ,
so ist wiederholt nachgewiesen worden , daß kein gesetzliches
Hindernis besteht , im Sinne des erwähnten Ministerial¬
erlasses zu Verfahren. Aber selbst wenn diese formale
Rechtsfrage strittig sein sollte, auf den Buchstaben des
Rechts sitzt man doch bloß dann hinauf , wenn es gilt ,ein Unrecht oder einen Schaden abzuwenden. Für nichts
und wieder nichts spannt man doch nicht juristische
Zwirnsfäden . An: wenigsten sollten das Gemeindeverwal-
tungen , Selbstverwaltungskörper tun , wenn sie damit
einen Test ihrer Bürger benachteiligen. In der Tat , die
Haltung der fraglichen Stadtverwaltungen wird eben¬
sowenig der Achtung vor dem nicht zu verkennenden Wil¬
len des Gesetzgebers gerecht , als den berechftgten Inter¬
essen jener Bürger , denen das Gesetz eine Wohltat er¬
weisen wollte und denen nun die eigene Gemeindeverwal¬
tung sagt : es pressiert mit eurem Wahlrecht gar nicht so ,übers Jahr ists auch noch Zeit . Es ist anzuerkennen,
daß dieser seltsame und höchst unnötige Kampf doch in
einer Mehrzahl von Fällen zugunsten der Billigkeit und
Loyalität entschieden worden ist und daß insbesondere
auch die Stadt Stuttgart sich schließlich zu einer die
Wahlbeteiligung der Neubürger ermöglichenden Ord¬
nung der Dinge entschieden hat .

Groghrrzogtum Vaden.
* Karlsruhe , 2. November.

Heute mittag 1 Uhr 9 Minuten traf Ihre Hoheit die
Prinzessin Ernst von Sachsen-Altenburg zum Besuch der
Großherzoglichen Herrschaften hier ein. Ihre Hoheit stieg-
im Großherzoglichen Palais ab und besuchte von dort
aus am Nachmittag Ihre Königliche Hoheit die Großher¬
zogin Luise im Schloß . Abends 7 Uhr 11 Minuten reiste
die Prinzessin von hier wieder ab.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Geheimerats Dr . Freiherrn
von Babo und abends denjenigen des Geheimerats Dr .
Nicolai .

Z. (Trauerfeier im Großherzoglichen Hoftheater. ) Die
Trauerfeier des Grotzh. Hoftheaters für den Hochseligen Groß¬
herzog Friedrich 1 . , dessen fürstlicher Huld und hohem Kunst -
sinn das Institut so unendlich viel verdankt , fand in Gestalteines musikalischen Gedächtnisaktes statt , dem zwei hervor¬
ragende Werke der klassischen Chorliteratur zugrunde lagen;
verschieden der Zeit ihres Entstehens nach, aber denselben Ge¬
fühlen und Empfindungen der Trauer und des Trostes um
edle Heimgegangene in ergreifenden Tönen Ausdruck ver¬
leihend . Drei Stücke aus Handels „Trauerhhmne". die mit
einem Thorsatz aus desselben Meisters Oratorium „Samson "
und dem Trauermarsch aus „Saul "

, zu einem Ganzen ver-
Hunden waren, bildeten den ersten Teil der Feier, dem als
zweiter Brahms herrliches „Deutsches Requiem" folgte. Die
Hymne , die mit ihrer gleichmäßig festgehaltenen Grundstim¬
mung neben Partien von feierlichem Ernst solche von unge¬

mein zarter Empfindung aufweist, findet durch den tröstlichen
Chor aus Samson „Nun ist zum . goldnen Sternenzelt " einen
würdigen, erhebenden Abschluß. Brahms „Requiem"

, das in
so ernsten , düsteren und erschütternden Tönen an die Ver¬
gänglichkeit alles Irdischen knahnt und in befreiendem und
erlösendem Wohlklang die Freuden eines beyeren, jenseitigenLebens schildert und preist , ergreift und fesselt uns mit seiner
Eigenart bei jeder Wiedergabe aufs Neue, zumal, wenn wir
uns an wirkliche Musterausführungen, wie sie uns unter MaxBrauer ( 1889 ) und Felix Mottl ( 1901 ) geboten wurden, er¬
innern. Zur Feier selbst hatte der Zuschauerraum des Grotzh.
Hoftheaters sinnigen Trauerschmuck angelegt. Als zu Be¬
ginn der Vorhang sich hob , zeigte sich der weite Bühnenraumin eine große von schwarz- und silberverzierten Säulen ge-
tragene Halle verwandelt, aus deren Hintergrund die Büste des
unvergeßlichen Fürsten unter einem schwarz ausgeschlagenen
Baldachin herabgrüßte . Ein nach hinten sich erhöhendes Po¬
dium bot den vielen Mitwirkenden Raum zur Aufstellung, und
Blumen schmückten das Proszenium zu beiden Seiten . Wäh¬
rend so der würdige, äußere Rahmen zu einer stimmungs¬
vollen Gedächtnisfeier geboten war, hat uns die von Herrn
Hofkapellmeister Dr . G ö h l e r geleitete Aufführung, an der
sich das Soforchester , der Hoftheaterchor , sowie geladene Da¬
men und Herren beteiligten, sehr enttäuscht ; sie konnte auch
bescheidenen Ansprüchen nicht genügen. Lag der Grund
an dem für den Abend eigens zusammengestellten, an die Be¬
wältigung solcher Ausgaben nicht gewöhnten Chor, an der kur¬
zen Vorbereitungszeit, die bei anderen Aufgaben ein eingehen¬des Studium der beiden Werke nur in beschränktem Maße
zulietz , oder an der wenig günstigen Aufstellung : Tatsache ist ,
daß die Chöre klanglich und zum größten Teil auch rhythmisch
fast alles zu wünschen übrig ließen. Sopran und Alt konntenin bezug auf Ausgiebigkeit noch befriedigen, während nach die¬
ser Richtung die Männerstimmen, vorab der Tenor, vollstän -
dig versagten. Die Durchführung der bewegten Sätze, spe¬
ziell bei Brahms , ließ jede Deutlichkeit vermissen , Unsicherheitund nicht genügende Vertrautheit und Beherrschung ganze
Chorpartien verworren und unklar erscheinen . Lichtpunkte in
der Ausführung gewährten die Solostellen „Sein Leib kommt
im Grabe zur Ruh ", „So seid nun getröstet "

, die von Frau
Warmersperger und Herrn Büttner klangvoll ge¬sungenen Soli des „Requiems" und die stimmungsvolle Or¬
chesterleistung . Wir sind uns bewußt, keine übermäßigen An¬
sprüche an die Wiedergabe eines Werkes zu stellen ; wir rech--
ten mit einem Dirigenten auch nichj über Auffassung und
Wahl der Tempi, wenngleich hier die willkürliche und auf¬
fallende Beschleunigung und Verzögerung einzelner Teile bei
Brahms Gelegenheit zur Erörterung böte ; wir haben auch
Verständnis für die mancherlei Schwierigkeiten, die mit einer
solchen Aufführung verknüpft sind : Trotzdem aber hätte manerwarten dürfen, daß das erste Kunstinstitut der Residenz ,das dem Heimgegangenen Fürsten alles verdankt , eine musi¬
kalisch höher und besser zu bewertende Aufführung gebotenhätte , als dies gestern der Fall war.* Heute abend wird im Großh . Hoftheater wegen Erkran¬
kung von Paul Seidler statt „ Emilia Galotti" Anzengrubers
Volksstück „Das vierte Gebot " gegeben . Am Montagden 4 . und Freitag den 8 . November findet im Hoftheater ein
zweimaliges Gastspiel von Frau Auguste Prasch - Gre »v e n b e r g statt . Die Künstlerin ist Ehrenmitglied der Mei¬
ninger Hofbühne und aus der Zeit ihres Engagements an der
hiesigen Hofbühne und von vielen erfolgreichen Gastspielenher noch in aller Erinnerung. Die frühere Naive des Karls¬
ruher Hoftheaters wird sich am ersten Abend in Kleists „Z e r-
b r o ch e n e m K r u g" in der Rolle der Frau Marthe Rukl als
komische Alte versuchen ; in dem darauffolgenden „Eingebil¬deten Kranken " von Moliere spielt sie die Rolle derToinette. Als zweites Gastspiel wurde Ibsens Epilog
„ Wenn wir Toten erwachen " gewählt, worin FrauPrasch als Irene austreten wird.

** (Aufgefundenes Geld. ) Es wurde aufgesunden: am 22.Oktober auf dem Bahnhof in Freiburg- Wiehre eine Geldbörsemit 6,50 M . ; am 29 . Oktober auf dem Bahnhof in Ofscnburgder Betrag von 10 M .
w Mannheim, 2 . Nov . In der Friedhofstratze zu Neckarauwurde heute früh der Loseverkäufer Siegmund Neudörser— ein geistig beschränkter Mensch — mit durchschnitte¬nem Halse als Leiche aufgefunden. Es handelt sich um einen

Raubmord . Am Tatort ( in der Nähe eines Neubaues) fandman das Messer und das Losebüchlein des Ermordeten. Eine
Anzahl Lose fehlten, auch wurde kein Bargeld mehr gesunden .Der der Tat verdächtige 19 Jahre alte Taglöhner Schneider hatselbst die Anzeige von der Auffindung der Leiche gemacht.Durch verschiedene Aeußerungen machte er sich verdächtig , was
zu seiner Festnahme führte . Neudörser war stadtbekannt undbot in seiner grotesken Figur die Zielscheibe des Spottes derKinder .

i# Vom Bodensee , 1 . Nov . Das Schloß C a st e l ( b . Konstanz )und dessen geschmackvoller Garten ist gegenwärtig der Ziel¬punkt vieler Ausflüge, dessen Reichtum vorwiegend von den
seltensten und prächtigsten Chrysanthemen weltberühmtwurde . — In Ittendorf (Amt Ueberlingen) ist die neue
Wasserversorgung , deren Kosten sich auf 100 000 M. belaufen,nunmehr dem Betrieb übergeben worden. — Wie wir hören ,sind die Preise für Nutzholz in jüngster Zeit erheblich (umetwa 10—12 M . pro Kubikmeter ) zurückgegangen . — In Ju¬genheim an der Bergstraße ist dieser Tage der Königl. MajorP f a n n m ü l l e r im 61 . Lebensjahre gestorben . Derselbe war
geraume Zeit Bezirksoffizier beim Landwehrkommcmdo inStockach und erfreute sich allgemeiner Beliebtheit.

Karlsruher Kunst .
Unter den Bauten, die von dem frischen Geist , der heutedie Karlsruher Architektur belebt , lebendiges Zeugnis ablegen,spielt der Kirchenbau — insbesondere der protestantische— eine hervorragende Rolle. Es sind vor allem die Archi¬tekten Curjel und Moser , die sich durch die Einführungdes neuen protestantischen Kirchentypus in Karlsruhe verdient

gemacht haben . Ihre neueste Schöpfung, die Lutherkircheam Durlacher Tor, ist auch eine ihrer reifften auf diesem Ge¬biet . Die innere Anlage war durch die besonderen Bedürf¬nisse des protestantischen Gottesdienstes im wesentlichen ge¬geben , so vor allem die starke Konzentration auf Altar- und
Kanzelwand: radiale Anordnung der Sitzreihen usw . Die weihe¬volle Raumstimmung des außerordentlich einheitlich und groß
durchgebildeten , von einem einzigen Netzgewölbe überspanntenInnern wird aufs glücklichste durch die Farbe unterstützt . Es
ist ein festliches und doch, dem Geist des Protestantismus ent¬
sprechend, dezentes, in dem Metallglanz der Orgel und
Leuchtkörper gesteigertes Silbergrau . Die schönen figu-ralen Kompositionen der Kirchenfenster von Max Längerund der plastische Schmuck der Altarwand (Bergpredigt von
Bildhauer Binz ) bilden im wesentlichen den Schmuck des
Innern . Die Art, wie die Läugerschen Kirchenfenster in ihremGold - und Silberklang den farbigen Akkord des Raumes zur
höchsten Steigerung bringen, zeugen von einem außerordent¬
lich verständnisvollen Eingehen auf die architektonische Auf¬
gabe der Sache . Dem Aeußern find ftei behandelte roma¬
nische Formenelemente zugrunde gelegt. Die einfachen Flä¬
chen erhalten diesmal ihren Hauptreiz durch die malerische
Gruppierung, wie sie durch enge Einbeziehung des Pfarr -



Hauses , seitliche Stellung des Turmes usw . gegeben ist . Das
Hauptportal ist durch eine reichere Behandlung seiner Bedeu¬
tung entsprechend betont ; ebenso erhält der Turm durch die
«Varakteristische Betonung des Glockenstocks (Auflösung der Masse
in Säulen ) eine reichere Wirkung und zugleich eine originelle
Lösung. Ein besonders seines Beispiel, wie durch eine ein¬
fache, sachliche Behandlung der Ausgabe eine vornehme, künst -
lerische Wirkung erreicht wird , ist auch der Oberkirchen¬
rat s b a u derselben Architekten, Die Formensprache des
Aeutzern bewegt sich in frei behandeltem Barock . Strenger
hält die Grenzen des h i st o r i s ch e n Barockstils der schöne
Neubau des Viktoriapensionats ein . Es ist das letzte
vollendete Werk von Friedrich Ratzel — eine der kraftvoll¬
sten und persönlichsten Schöpfungen des vor der Zeit verschie¬
denen Künstlers . Solche Bauten , wie die hier genannten , sind
die verheißungsvollen Zeugen , wie unsere heutige Architektur
immer mehr wieder die Fühlung findet mit dem, was die Bau¬
kunst in früheren Zeiten gewesen ist : die Trägerin einer uni¬
versellen, alle Aufgaben des Lebens befruchtenden künstle¬
rischen Kultur . K . W.

Neuest « Na «hv «Hien « n - & C*gvamm *.
* Berlin , 2 . Nov . Seine Majestät der Kaiser ließ

dem Zentralverband Deutscher I n d u st r i e l l e r ,
lr . „Lok. Anz.

"
, auf das Huldigungstelegramm desselben

folgendes Antworttelegramm zugehen :
Die freundliche Kundgebung der zu ernster Beratung

versammelten Vertreter der deutschen Industrie hat mich
sehr erfreut . Ich spreche dem Zentralverbande meinen
wärmsten Dank dafür aus . Möge es dem einmütigen
und verständigen Zusammenwirken der Leiter , Beamten
und Arbeiter der industriellen Werke gelingen , der deut¬
schen Industrie das hohe Ansehen, welches sie durch rast¬
lose Arbeit , Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit sich errungen ,
und ihren schönen Ruhmestitel in der sozialen Fürsorge
für die Arbeiterschaft , an der Spitze der Weltindustrie zu
marschieren, dauernd erhalten . Wilhelm » I . kl .* Berlin , 2 . Nov . Das Kaiserpaar wohnte der gest¬

rigen Ausführung von Shakesspeares „Biel Lärm n m
Nichts " im Kgl. Schaufpielhause bei.* Berlin , 2. Nov. Unterstaatssekretär von L i n d e q u i st ist
soeben aus Deutsch-Südwestafrika zurückgekehrt und in Ber¬
lin eingetroffen .

* Paris , 2 . Nov . Der Nationalrat der geeinigten
s o z i a l i st i s ch e n Partei , der sich aus etwa hundert Ver¬
tretern ganz Frankreichs zusammensetzt, berät seit gesternüber die verschiedenen Anträge auf Ausweisung von Depu¬
tierten , die beim Empfang von Ministern in ihren Wahlkreisen
mitwirkten, sowie auf Ausweisung Herves aus der
Partei und auf Mißbilligung des jüngsten Manifestes des
Deputierten Brousse und seiner siebzehn Freunde . Herve
verwahrte sich gegen jede Aechtung von Minderheiten und ver¬
teidigte somit nicht nur sich selbst , sondern auch seine Gegner ,die Broussiften. — In der Versammlung wurde schließlich ein¬
stimmig beschlossen, einerseits das Bedauern darüber aus¬
zusprechen , daß die sozialistischen Deputierten Basly und La-
inendin sich an dem Empfange des „abtrünnigen " MinistersBriand in Lievin beteiligt haben, anderseits den Antimili¬
taristen Herve aufzufordern , in seinem Blatte „La
Guerre Soziale " den Parteimitgliedern gegenüber eine maß¬
vollere Sprache zu führen . In sozialistischen Kreisen
bezweifelt man , daß durch diesen Beschluß irgendwie die Ver¬
schärfung der in der Partei herrschenden Meinungsverschieden¬
heiten verhindert werde.* Paris , 2 . Nov . In Narbonne begab sich gestern der
Gemeinderat an der Spitze eines Zuges von etwa 10 000 Men¬
schen nach dem Friedhof , wo an den Gräbern der Opfer der im
Juni vorgekommenen Unruhen große Kundgebungen veran¬
staltet wurden . Der bei den damaligen Ruhestörungen in Hast
genommene Bürgermeister F e r r o u l und der Sekretär der
Arbeitsbörse hielten heftige Reden , doch wurde die Ruhe weiter
nicht gestört.* Rom, 2. Nov . Papst Pius leidet an Atembeschwer¬
den , die namentlich bei Sirocco auftreten . Ein Besuch der
Vatikanischen Gärten verschlimmerte die gichtischen Beschwer¬
den des Papstes , der trotz der Mahnung des Leibarztes , der
Ruhe zu pflegen, Audienzen erteilt .

* London, 2 . Nov . Die städtischen Wahlen in
England zeigten für Wales in 141 Wahlordnungen
folgendes Ergebnis : Die Konservativen erhielten 118 ,
die Liberalen 20, die Arbeiterpartei 22 , die Unabhängi¬
gen 4 und die Sozialisten 4 Sitze . Die Sozialisten un¬
terlagen in 27 Orten , wo sie den Versuch gemacht hatten ,
die eine WiederUrahl suchenden Kandidaten zu ver¬
drängen .* Lissabon , 2. Nov . Da einige Eingeborenenstämme von
Portugiesisch - Guinea aufständig geworden sind ,hat der Gouverneur dringend um eine Unterstützung gebeten.
Demnächst werden Marinetruppen , Kavallerie und Infanterie
dorthin abgehen.* Cettinje , 2 . Nov . Alle gestern zur Skupschtina ge¬
wählten Abgeordneten gehören der Regierungspartei an . Alle
Minister sind gewählt worden.* Soloniki , 1 . Nov . Am M . Oktober griff , wie aus Athen
gemeldet wird , eine bulgarische Bande das g r i ch i s ch e
Dorf Anastasia im Distrikte Silma an . Die Bulgaren
ermordeten den Dorfältesten und zwei Frauen . Eine andere
bulgarische Bande hat in den mohammedanischenDörfern im Di¬
strikte Seeres zwei Feldhüter verwundet und einen Dorfbewoh¬
ner ermordet , wohingegen die Mohammedaner vier
Bulgaren ermordeten . Die Unruhe der Bevölkerungnimmt infolge der Greueltaten der bulgarischen Banden einen
stetig wachsenden Umfang an .* Washington , 2 . Nov . Der deuffche Militärattachee , Major
Körner , nahm gestern Abschied vom Präsidenten Roose -
v e l t , der ihm sein Bild schenkte. _* Teheran , 1 . Nov . Die Scheiche zweier kurdischer Stämme .
Bajazeth Agha und Mohammed Bapir - Agha , gingen zu
den Türken über , im Vertrauen auf die Stärke der türkischen
Truppen . Sie unternehmen jetzt Raubzüge im Lande und
verwüsten die Ansiedelungen. Der russiche Vizekonsuli n U r m i a hat sich bereits nach der Grenze begeben, um mit
dem türkischen Kommiffar , Tahir - Pascha , Rücksprache zu
nehmen . — In den Steppen der Provinz Astrabad nehmen die
Raubeinfälle der Turkmenen bedeutende Dimensionen an . Sie
lvagen es sogar, an die Stadt Astrabad heranzukommen.* Simla , 2 . Nov . Der Generalgouvernementsrat nahm mit
neun gegen drei Stimmen das Gesetz zur Verhinde¬
rung aufrührerischer Versammlungen in In¬dien an . Die drei Mitglieder , welche gegen das Gesetz
stnnmten, sind Eingeborene .

'
gperföfoöetM * .

Das Eisenbahnunglück bei Oberzissen .
1 Eüln, i . Nov . Zu dem Eisenbahnunglück auf der Brohl -

ralbahn wird Wetter gemeldet : Die Entgleisung scheint auf

ein Versag e n d e r B rem se in dem Viadukt , oder auf ein
abgebröckelrcs Eisenstück , das man zwischen den Schienen fand ,
zurückzusübren zu sein. Der Zug , welcher aus Lokomotive ;und 12 Wagen , vornehmlich Güterwagen , bestand, stürzte die
25 Meter Hobe Böschung hinab . Ein Taglöhner sprang ab und
brach beide Beine . Beim Abstürzen kam ein Personenwagen un¬
ter einen Güterwagen zu liegen und wurde zermalmt . Die
Insassen fanden den Tod oder wurden schwer verletzt. Einigeretteten sich durch Abspringen und kamen mit leichten Ver¬
letzungen davon. Tot sind : der Zugführer Weber aus Kempe-
nich, Ingenieur Stipping aus Koblenz, ein aus der Reise nach
der Heimcst befindlicher Italiener und der Kartoffelhändler
Grah aus Heimetzheim . Seinen Verletzungen erlag heute der
Reisende Oel aus Andernach.

f GBl «, 2 . Nov . Die Westdeutsche Eiscnbahn -
g e s e l l s ch a s t , der die Brohltalbahn gehört, versendet über
den gestrigen Unfall folgende Darstellung : Das Unglück hat
sich vor der Station Oberzissen ereignet , wo die mit einer
Zahnstange versehene , 1 : 20 g e n e i g t e R a m p e n st r e ck e
endigt , aus der die höchste zulässige Geschwindigkeit nach der
Fahrordnung nur 10 Kilometer in der Stunde beträgt . Der
Zug bestand aus einer schweren Lokomotive , System Abt für
Zahnstangen- und Adhäsionsbetrieb, einem Packwagen, eineui
Personenwagen und acht beladenen Güterwagen . Hinter dem
Personenwagen liefen zwei Selbstentlader , System Talbot .
Alle Wagen der Brohltalbahn haben durchgehende Bremsen ,
System Hardy . welche vom Führerstand in Tätigkeit gesetzr
werden. Die Lokomotive ist mit gewöhnlichen Bremsen , ferner
Reprcssionsbremsung der Dampfzhlinder und Zahnstangen -
brcmse ausgerüstet . Trotz aller dieser Sicherheits -
Vorrichtungen und -Einrichtungen hat der Lokomo¬
tivführer gleich nach der Ausfahrt aus der in der Zahn¬
stangenstrecke liegenden Station Brenk die Herrschaft
über den Zug offenbar infolge unvorsichtiger
schneller Einfahrt in die Teil st recke , deren
Schienen bei deni regnerischen Herbstwetter schlüpfrig waren ,
ganz verloren und es ist der Zug mit ivachsender Geschwindig¬
keit talwärts gefahren. Am Fuß der Zahnstreckenrampe liegt
ein Gefälle von 1 : 40 , eine ebenfalls noch zur Sicherheit mit
einer Zahnstange belegte Kurvenstrecke mit 150 Meter Radius .
In dieser Strecke liegt ein Viadukt. In der Kurve , und zwar
aus dem Viadukt, fielen die Talbotwagen , deren Schwerpunkt
hoch liegt , infolge der Zentrifugalwirkung der großen Geschwin¬
digkeit um , wurden über den Viadukt geschleift imd stürzten
am Ende des Viadukts über den Böschungshügel hinab , gleich¬
zeitig den Personenwagen umkenternd, der weitergeschleift
wurde . Der mit großer Geschwindigkeit freilaufende Zugtei !
von sechs schweren Güterwagen stürzte nun mit
voller Wucht auf den Personenwagen und zertrüm¬
merte ihn derart , daß nur ein Teil des Untergestells noch er¬
halten ist . In Brenk waren im Personenwagen 18 Reisende.
Vier waren sofort tot , zwei wurden schwer
verletzt , die übrigen leichter verletzt . Der fünfte Tote
ist der Zugführer , der die Schlutzbremse des Zuges be¬
diente und bei dem Aufprall des Wagens auf den Personen¬
wagen über die Böschung geschleudert und von einein Tuff¬
steinblock von der Ladung eines umgestürzten Güterwagens
tätlich getroffen wurde. Lokomotivführer und Heizer sind un¬
verletzt. Lokomotive und Packwagen haben unerheblichen Scha¬
den erlitten . Der Betriebsleiter der Brohltalbahngesellschaft
rief die Feuerwehr in Brohltal zur Unfallstelle, wo sie die erste
Hilfe leistete.

si Berlin , 2 . Nov . Zur Untersuchung der gestrigen folgen¬
schweren Zugentgleisung auf der schmalspurigen
Broh ltaler Nebenbahn hat sich der Vortragende Rat
im Reichseisenbahnamt, Geheimer Baurat Diesel , an Ort
und Stelle begeben . — Alle Passagiere des abgestürzten Zuges
der Brohltalbahn sind jetzt unter den Trümmern hervorgeholt
worden.

1 Berlin , 2 . Nov . Beider ersten Jahresfeier der
Handelshoch sch ule schloß sich an den Jahresbericht des
Direktors , Prof . Dr . Jastrow , die Verkündigung des Preisur¬
teils über den Preis von 2500 M . an , welchen die Aeltesten der
Berliner Kaufmannschaft auf die beste Arbeit über die Entwick¬
lung des Warenverkehrs mit europäischen und amerikanischen
Ländern ausgesetzt hatten . Den Preis erhielt Dr . Julius Otto
Fischer-Breslau .

st Berlin , 1 . Nov . Die 3 . Strafkammer des Landgerichts I
verurteilte den Redakteur der anarchistischen Schrift „ Freier
Arbeite r"

, den 23 Jahre alten Schlosser Friedrich Paar
wegen Aufreizung zum Klassenhaß und Verächtlichmachung
staatlicher Einrichtungen gu 1 Jahr Gefängnis bei sofortiger
Verhaftung .

st Zittau , 2 . Nov . Eine Panik entstand gestern Abend in den
hiesigen Sonnensälen , in denen ein Wohltätigkeitsfest abge¬
halten wurde . Gegen 500 Personen waren anwesend . Plötzlich
brach Feuer aus . Alles flüchtete dem einzigen Ausgange zu .
Nur dem energischen Eingreifen mehrerer besonnener Männer
gelang es, unabsehbares Unglück zu verhüten . Die Säle
stehen in vollen Flammen und dürften gänzlich verlo¬
ren sein. Zwei Feuerwehrleute erlitten schwere Brandwun¬
den.

st Darmstadt , 2 . Nov . Das elektrotechnische Insti¬
tut der Technischen Hochschule beging die Feier seines 25jäh -
rigen Bestehens.

st Stuttgart , 2 . Nov . Bischof K e p p l e r und 24 Geistliche der
Diözese Rottenburg haben Beleidigungsklage gegendie „ Ulmer Ztg .

" wegen eines Artikels „Der Pharisäer " an¬
gestrengt.

st Wir », 1 . Nov . Das ehemalige Mitglied des Frankfurter
Parlaments , Schriftsteller Dr . Guido Konrad Wosing ,
ist im 84 . Lebensjahre gestorben.

st Paris , 2. Nov . Im Krankenhaus starb im Alter von 34
Jahren der Schriftsteller Alfred I a r r y , der sich insbesondere
durch sein phantastisches Drama „ Ubu Roh" einen gewissenNamen gemacht hatte.

st St . Petersburg , 2. Nov . Ueber die Katastrophe von K a -
r a d a g h sind weitere Meldungen eingegangen : Aus Kokan wird
berichtet, daß in der Stadt Karadagh am 20. Oktbr . zwei Drit¬
tel der Bevölkerung, etwa 2500 Menschen umgekom¬men sind , und daß sich im Erdboden bedeutende Risse gebildet
haben . — Aus Taschkent kommt die Nachricht: Drei kurz
aufeinanderfolgende Erdstöße hätten am 20. Oktober mor¬
gens einen Bergrutsch verursacht, welcher die Stadt K a r a -
dagh, die Sommerresidenz des Beys von Hiffar , verschüttethätte ; die Stadt hatte 5000 Einwohner .

st Newyork , 1 . Nov . Hier wurde ein armenischer Revo¬lutionär verhaftet , der schwere Erpressungen gegen einen hierlebenden Landsmann und Millionär begangen hatte . Er er¬
zwang von ihm die Zahlung großer Summen unter der Dro¬
hung , daß er heimlich Bomben in die Wohnung des Brudersin Konstantinopel legen und diesen als Verschwörer anzeigenwerde.

Wetterbericht des ZeutralbureauS für Meteorologie « . Hvdr.
dom 2 . November 1907 .

Der Luftdruck nimmt heute von einem Maximum , dessen
Kern von Südskandinavien aus über die Ostsee hinweg bis
Nordwestrußland ausgebreitet ist, bis zu einer Depression ad .

die vor der irischen Westküste liegt. Im größten Teil Deutsch¬lands , das noch dem Hochdruckgebiet angehört, herrscht heitere»oder nebliges Wertter . Wenig , bewölktes oder nebliges, trockenesund kühleres Wetter ist zu erwarten .

Wetteraachrichten aus dem Süden
vom 2. November früh :

Lugano bedeckt 7 Grad ; Florenz wolkenlos 12 Grad ; Rombedeckt 13 Grad ; Brindisi wolkenlos- 13 Grad .
Wittern»^ «»b«cht»»,e» der « rteorolo«. Statt,« « arlsnehe.

Oktober
31 . Nachts S- N .

November
I . MrgS . 7- N .
1 . MtttgS . 3- U .
1 . Nacht« S- U .
S . Mrg« . 7- U .
2 . MtttgS 2« N.

Bonn.

751 .4

752 .5
751 .9
751 .8
760 .7
748 .0

kherm.
in 0.
10 .8

6 .1
13 6
10 .2
6 .7

14 .6

OTfol

8.8

6.1
9 .1
8.4
6.8
7 .6

w
Pro».
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Höchste Temperatur am 31 . Oktober:
darauffolgenden Nacht : 5.0.

NREm
87
79
91
93
61

15. 1 ; niedrtgstl

Himmel

wolkenlos

wolkig
bedeckt

wolkenlos
wolkig

e in der

Niederschlagsmenge d«S 31 . Oktober : 0.2 mm .
Höchste Temperatur am 1 . November : 13 .7 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 6 .4.
Niederschlagsmenge des 1. November : 0.0 mm .
Wafferstand deS Rheins am l . November, früh : Schnster -infel 1 .22 m , gefallen 2 cm ; Sehl 1 .83 m , gefallen 2 cm ;Maxau 3.11 m, gefallen 3 cm ; Mannheim 2 .16 m, gefallen3 em.
Wafferstand des Rhei »S am 2. November, früh : Gchnstrr-i« fel 1.19 m , gefallen 8 cm ; Sehl 1.81 m , gefallen 2 cm ;Max «« 3.08 m , gefallen 3 cm ; j Mannheim 2 .13 m, ge¬fallen 8 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
„ Seine Auge « leuchten, sieht er die Flasche ."

Viel Mühe und Sorge bleibt den Eltern erspart, wenn dieKleinen ein der Erhaltung ihrer Gesundheit dienliches Mittel
willig und aern nehmen , und um so günstiger und nachhaltigerwird sich dessen Einfluß im Befinden der Kinder äußern . Gegen¬über dem gewöhnlichen , widerlichen Lebertran verbindet ScottSEmulsion mit vielen anderen Vorzügen den eines aromatischsüßen Geschmackes, wodurch sie sich allgemein den Ruf als Lteb -
lingsmtttel der Kinder erworben hat, wie dies aufS neue ausfolgenden Zeilen hervorgeht:

Dresden, Gppelstr. 38 , den t . Juni ^ 06.
„Mein kleiner Erich war nach überstandenein Lungenkaiarrhso von Kräften gekommen, daß er fast das Laufen verlernt hatte .Zu dieser Zeit fing ich bei dem Kleinen mit dem Gebrauch vonScotts Emulsion an , und in kürzester Zeit besserte

sich fein Allgemeinbefinden ganz bedeutend , erbekam Appetit und rote Bäckchen, und jetzt , mit
2 ‘/a Jahren , nimmt er es an Kräften mit feinemum 2 Jahre älteren Bruder auf. Lr ist ein
frisches , fröhliches Kind, ein richtiger lvilofangund ein tüchtiger Esser geworden und hat wäh¬rend des Gebrauchs von Scotts Emulsion um 7
Pfund zugenommen. Scotts Emulsion nimmt er
so gern, daß seine Augen leuchten, wenn er nurdie Flasche fleht." _(gez- Frau Sidonie Kautzsch . Rur echt mit bist»Im Scottfchen Verfahren kommt ausschließlichder beste Lebertran, der überhaupt produziertpichm »5 *
wird, zur Verwendung. Mi“ *ktfa»ttn»jScotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen der»kaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondernnur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unsererSchutzmarke (Fischer mit dem Dorsch ) . Scott & Bowne, G .m . b. H-, Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0, primaGlyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphos -phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab .Gummi pulv . 2,0 , destill . Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzuaromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel- und Gaultheriaölje 2 Tropfen .

Bei Versetzungen
empfehlen sich den Herren Beamten folgende

Möbeltransport - Geschäfte
Sicher« r
Freivnrg i . Br . r

Karlsruher

Konstanz r

Mannheim r
Pforzheim r
Singen :
Biüingen :

Weinheim r

Stöckle, Hermann , Eisenbahnstr. 10.
Dietsche, Fr . X., Spez. -Gesch. s.Möbeltransp.
Münzer , Joh , Merianstr. 19.
Spohn, E ., Inh . R. Grammelspacher .
Gg . Feßenmaier , Luisrnstr. 38 .
Jakob Freier , Sofienstr. 101.
Meßmer , Paul, Göbelstr. 5, Telephon 13.
Seuger & Bub , Amtl. Bahnspediteure.
Holländer , Konr., R 6,5 a , Telephon 3037.Maier, Ad., Erbprinzenstr. 8 , Teleph. 1040 .
Secgmüllcr & Co.
Kämmerer & Bautlin IJnh. Otto BantlinyRomäus -Ring 13 . Tel . 35 . Gr . Lager¬

räume . M . d . Deutsch . Möbeltrausp .-Ges .
Friedrich & C»., Möbelfabrik u . Trcmsp .

PolologlGU - Ctewetten
werden von Kennern bevorzugt .

Brunnenbauten : : Wassergewinnungs - Anlagen,
Tiefbohrungen, Quellerschliessungen , Quellfas -

sungen , Schachtabteufungen ■■ ■
WILH . BECK , BT Karlsruhe , SSSiSt
Ei im . Julius Strauss , Karlsruhe . El IM .nunm . KalaeratraMe 188 «wiach . Herren- u . Waldstr .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz-stoffen, Paffementerien , Spitzen , Knüpfen, Weißwaren , Hand -schuhen, Kravattev , Fächern. StändigerEinganzvon Neuheiten .



Fishels Schokoladenhaus
lOO Kaiserstrasse 100

s
Hiidebrands Honigkuchen , Thorner
Katharinchen von Gustav Weese .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

Schwester und Tante

Marie Freifrau »
. Degenfeld

geb . Freiin von Hardenberg
heute nachmittag nach kurzem Leiden abzuberufen.

Karlsruhe , den i . November 1907 .

Karl Freiherr von Hardenberg .

Fanny Freifrau von Türckheim ,
geb. Freiin von Hardenberg .

Emma Freifrau von ia Roche - Starkenfels ,
geb . Freiin von Hardenberg .

Sofie von Rüdiger ,
geb . Freiin von Hardenberg .

Hans Freiherr von Türckheim .

Fanny von Pritlwitz ,
geb. Freiin von Türckheim . >

Frieda von Böhl ,
geb . Freiin von Türckheim .

Udo Karl Freiherr von la Roche - Starkenfels .

Die Beisetzung' wird am 3 . November in der Familiengruft in Schloss Neuhaus
erfolgen.

Das Seelenamt findet am Montag den 4 . November, vormittags 9 1/* Uhr , in der
Stephanskirche dahier statt .

Statt besonderer Anzeige .
Am 6 . Oktober wurde unsere liebe Schwester

und Schwägerin

Frau Klara Hoffmann
geh . Riemann

zu Shanghai nach langem Leiden im 38.
Lebensjahre uns durch den Tod entrissen.

Karlsruhe—Engen , den 31 . Okt . 1907.
Paula Söldner geb . Hiemann .
Else Flaig geb . Hiemann .
Geh. Regierungsrat Seldner .
Prakt . Arzt Dr- Flaig .

Unsere Abteilung
Herbst und Winter

ima

Model
Hoflieferant =

Mass - Anfertim
von

PromBnaile-,BBSBilscliaits -
tSclineiJef -a.BBitknstümBn

sowie von

Schneider -Paletots , Morgenröcken und Blusen
in eigenem Atelier

von einfachster bis elegantester Ausführung .

Orient - Teppich . - Haus

Carl Kaufmann
Grossh . Bad . Hoflief . = Karlsruhe = Kaiserstrasse 157

empfiehlt sein reich- gellten orientalischen Teppichen
haltiges Lager in . . . .

in allen Größen
und Preislagen.

Einziges Spezialhaus in echten orientalischen Teppichen am hiesigen Platze .

Otto F - eher
GNHh . "

a
nrm. 3 .
iseratr . <

empfiehlt : V»
jeder Art » »

Uchei »

Dampfv
August Pfü

Hausbaitangs '
Zusicherung >

und proit
Rasenbleich •
- Hen

4Uri«ta | e,
iephou 270 ," ge Bette »
«ge, (« V
in iwctftg»

mg.

Anstalt
ippurrerst . 2

Art unter
■ehandlung

iei -rung.
ein Chlor .

SCHLHWAART
mit dtm-Hen aufderSchlej

Hauptniederlage bei :
H . Freyheit ,

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und
Verlag, Karlsruhe.

Wim W KoMmgs-
demWW in DMWM

in den letztenJahrzehnten mit besonderer
Berücksichtigungd .ehelichenFruchtbarkeit

voll

Dr . Paul Mombert
Privatdozent an der UniversttSt Freiburg i . Br .

Preis 8 Mark.
Mombertsaßt seine Schlußfolgerungen in folgen¬

den Worten zusammen : „So linnen also die vor¬
stehenden Untersuchungen als ein Nachweis dafür
betrachtet werden , daß das Sinke » der ehelichen
Fruchtbarkeit in den letzten Jahrzehnten auf die
gleichzeitige Zunahme von Wohlüand und Kultur

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
und direkt vom Verlag .

Paletots
Raglans

Ulsters
ist mit den neuesten Erzeugnissen auf diesem Ge¬

biete reichhaltiger denn je ausgestattet .

f
-

\

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .
Katalog gratis und franko _

Grösstes Spezialhaus der Residenz .

v : ie

Bücher- Gesuch.
Wir suchen zu kaufen :

Krauss , Kunstu. Altertum Im Eisass .
Zeitschrift für badische Verwaltung

1869 - 1899.
Zeitschrift für Geschichte des Ober¬

rheins , aüe Bände.
Hübsch , altchristliche Kirchen .
Hebels Werke , 8 Bände, 1834.
Brentanos , Clem . , Schriften .

Auch die Einzelausgaben 1794 bis
1841 .

Arnim , Ludwig von , Werke und
Einzelausgaben 1806 —1857.

A. Bielefeld ’sHof buchhandlung
Liebermann & Cie .

= Karlsruhe . =

Geschwister Baer
(Jenny und Berta Baer)

Kaiserstr. 149, I. Etage (Haus Buchte)
Spezial- haus

für Braut- und Kinder- Russtattungen
Fertige Damen- und Kinder-Wäsche

Aparte Blusen
- Sehr massige Preise -

Grösste Auswahl i. Besätzen , Stickereien
Spitzen , Garnituren, Knöpfen, Bändern

Heue Abteilungen für
Blusen , fussfreie Röcke, Unterröeke
: Handschuhe , Strümpfe , Schleier :

Spßzialiiausf. BßsatzartikBf u . Spitzel
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